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Sufte oerbirgi fid) ein guter Seil Scftlaufteit unb ©eriffenfteit. 2lucft fie füft=

ten fid) als „21uslänber", als Herren ber Situation, aucft fie miffen, baft

„Importen" im ©erte enorm geftiegen finb unb glauben ben geitpunft für
bie „Aufhebung" biefer „gmangsmirtfcftaft" nocft in meite ©erne gerücft.

Damit er fdjneller voxmäzts kommt
©rnft 4) o f m a n n ftellt, mie bie „gilmftölle" berichtet, biefer einen

«Brief 3ur Verfügung, ber iftm oon einem begeifterten Sereftrer feiner
©arberobe 3ugefcftidt mürbe.

« „$) e i 1 b r o n n, 1921.

©uer fjocftgeboren!

entfd)ulbigen, menn id) ftöre. fjätte aber eine grofte oereinigte Sitte, bie

mir ©uer .ftocftgeboren ftoffentlicft nicftt abfd)lagen merben. 3d) bin begei=

fterter ffilrm^reunb unb iéino=Sefucfter; bente ebenfo feft mie ficfter baran,

3um gilm 3u fotnmen unb aud) 3U mollen, bin ja erft neunseftn 3al)re unb
l)abe nod) oiel oor mir. ®ann aber oftne tieine Seiftilfe nicftt oiel anfangen,
ba icftleiber sur befiftlofen klaffe gehöre, alfo nicftt bemittelt bin. ©ie roäre

es nun, menn ©uer ffocftgeboren ficft bie Stûfte nehmen unb mürben bie ge=

mift groften ©arberobenbeftänbe etmas lichten, bamit id) menigftens
jcftneller oormärtsfomme.

Sas i)ocfttommen ift fef)r fd)mer, bas Reifen um fo leicftter.
21nbei nod) ein Äärtcften mit ©uer ijocftgeboren Silbnis, auf bem leiber

©ottes nod) bie gefcftäftte Unterfd)rift feftlt, um bie nod) 3u guter ßeftt bittet
unb gleid)3eitig oon ga^em £)er3en für jebe Slteinigfeit bantt.

3mmer ©uer
©ruft Schmie cft."

3cft neftme an, bemerft l)ieau bie „gilmftölle", baft mir recftt balb in

ßrnft II- einen tabellos getleibeten gilmtonfurrenten oon ©ruft I. erblicfen

merben. Senn id) tann mir nid)t gut oorftellen, baft f)err fjocftgeboren #of=

mann etma biefen feftr berechtigten befd)eibenen ©unfcft ber ©arberobem
beftänbe=ßid)tung abfd)lagen mirb.

TTCodefragen des Sllms*
Son 21fta S i e t j e n.

Sie Äleibermobe tprannifiert mie bie Çrau im ßeben aud) bie ffrau im
güm. ©s ift ausgefd)loffen, in einer Seit, ba ber furse Sod mobern ift,
eine ©efellfcftaftsfsene mit einem aud) nur halblangen Sod 3U fpielen. Ser
perfönlid)e ©efcftmad ber Scftaufpielerin tarnt baran nid)t oiel änbern. @s

hat mir nid)ts geholfen, baft id) ben langen Sod meit fd)öner unb eleganter

finbe als ben tursen;' ich hätte unmöglich eine moberne grau nad) biefem

©efcftmad gefleibet fpielen tonnen, ©as hilft es, baft ber gilm felbft bie

lange fliegenbe fiinie oerlangt? 3ebe grau, bie im Sfteater fifet, fennt
nid)ts fo gut als bie »tobe. Sinb bann bie Söde, bie eben auf ber Seim

Ruhe verbirgt sich ein guter Teil Schlauheit und Gerissenheit. Auch sie suhlen

sich als „Ausländer", als Herren der Situation, auch sie wissen, daß

„Importen" im Werte enorm gestiegen sind und glauben den Zeitpunkt für
die „Aufhebung" dieser „Zwangswirtschaft" noch in weite Ferne gerückt.

Damit er schneller vorwärts kommt.
Ernst Hofmann stellt, wie die „Filmhölle" berichtet, dieser einen

Brief zur Verfügung, der ihm von einem begeisterten Verehrer seiner
Garderobe zugeschickt wurde.

« „Heilbronn, 1921.

Euer Hochgeboren!

entschuldigen, wenn ich störe. Hätte aber eine große vereinigte Bitte, die

mir Euer Hochgeboren hoffentlich nicht abschlagen werden. Ich bin
begeisterter Film-Freund und Kino-Besucher; denke ebenso fest wie sicher daran,

zum Film zu kommen und auch zu wollen, bin ja erst neunzehn Jahre und
habe noch viel vor mir. Kann aber ohne kleine Beihilfe nicht viel anfangen,
da ich leider zur besitzlosen Klasse gehöre, also nicht bemittelt bin. Wie wäre
es nun, wenn Euer Hochgeboren sich die Mühe nehmen und würden die
gewiß großen Garderobenbestände etwas lichten, damit ich wenigstens
schneller vorwärtskomme.

Das Hochkommen ist sehr schwer, das Helfen um so leichter.
Anbei noch ein Kärtchen mit Euer Hochgeboren Bildnis, auf dem leider

Gottes noch die geschätzte Unterschrift fehlt, um die noch zu guter Letzt bittet
und gleichzeitig von ganzem Herzen für jede Kleinigkeit dankt.

Immer Euer
Ernst Schmiech."

Ich nehme an, bemerkt hiezu die „Filmhölle", daß wir recht bald in

Ernst II einen tadellos gekleideten Filmkonkurrenten von Ernst I- erblicken

werden. Denn ich kann mir nicht gut vorstellen, daß Herr Hochgeboren
Hosmann etwa diesen sehr berechtigten bescheidenen Wunsch der Garderoben-
bestände-Lichtungmbschlagen wird.

Moclesragen cles Alms.
Von Ast« Nielsen.

Die Kleidermode tyrannisiert wie die Frau im Leben auch die Frau im
Film. Es ist ausgeschlossen, in einer Zeit, da der kurze Rock modern ist.

eine Gesellschaftsszene mit einem auch nur halblangen Rock zu spielen. Der

persönliche Geschmack der Schauspielerin kann daran nicht viel ändern. Es

hat mir nichts geholfen, daß ich den langen Rock weit schöner und eleganter

finde als den kurzen; ich hätte unmöglich eine moderne Frau nach diesem

Geschmack gekleidet spielen können. Was hilft es, daß der Film selbst dig

lange fliegende Linie verlangt? Jede Frau, die im Theater sitzt, kennt

nichts so gut als die Mode. Sind dann die Röcke, die eben auf der Lein-
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